
   
Pie „Dantziger Volkultimme“ erſcheint täglich writ Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugapreiſe: In 
Panzig dei freier Zuſtellung ins Haus wöchenttich 1,10 M., 

monatlich 4,50 Mk., vierſelzährlich 13.50 MNä. — Poſt⸗ 
dezug außerdem monatlich 36 Pig. Zuſtellungsgebühr. 
Kehaktion: Am Spendhaus 6, — Telephen 729. 

     

        
    
      

                    

Ruſſiſcher 
Aufgabe der Londoner Friedens⸗ 

Konferenz. 
Die engliſche Reglerung hat der bolſchewiſtiſchen Regie⸗ 

rung auf drahtloſem Wege mitgeteilt, doß angeſichts der 
Tatſache, daß Rußland mit Polen nicht allein Waffenſtill⸗ 
ſtandsverhandlungen, ſondern auch Friedensperhandlungen 
einzuleiten verlangt, der Plon der Londoner Konferenz auf⸗ 
geßeben werden müßte. 

In einer weiteren Note hat die engliſche Regierung die 
Aufmerkſamkelt der Somleciſerng auf dieſe Verzögerung 
LKalsatt die um ſo bedauerlicher iſt, als eine Klärung der 

age bezüglich des Waffenſtillſtandes mit Polen dringend 
erwünſcht ſei. Die engliſche Regierung habe nur den einen 
Wunſch, in ganz Europa den Frieden wiederherzuſtellen. 

Die Pariſer Abendpreſſe ſchildert offenbar auf Grund von 
Nachrichten aus Regierungsquellen die Lage in Polen, die 
düſter ſei. Der „Temps“ meint, die heute eingetroffenen 
Nachrichten ſeien von einem Ernſt, den man nicht leugnen 
könne. Das „Journal des Debals“ ſchreibt: Man bezweifelt, 
daß die Regierung ſich in Warſchau balten könne. Zwiſchen 
Paris und Vondon werde der Meinungsaustauſch fortgeſetzt. 
Es lägen aber noch keine genauen Nachrichten vor über die 
uowune Entſcheidung, die England und Frankreich treſſen 
würden. 

Rußland verlangt freien ruſſtſch⸗deutſchen 
Handelsverkehr. 

  

Vor ſeiner Abreiſe nach England hat nach Meldung der 
„Frantfurter Zeitung“ Volkskommiſſar Kraſſin zu dem Ver⸗ 
treter einer ſchwodiſchen Zeltung geäußert, er beurteile die 
bevorſtehenden Londoner Verhandlungen zuverſichtlich. Eme 
mnabweisbare Beſtimmung des ruſſiſch⸗polniſchen Friedens⸗ 
ſchluſſes werde der freie Au, g00 Handel über Polen 
bilden. Gegen erne Erneuerung oder Verſtärkung des pol⸗ 
niſchen Heeres werde Rußland ſich bei ben ruſſiſch⸗polniſchen 
Verhandlungen ſichern. Im roten Heere befänden ſich einige 
ſcen Mulhſe und ungariſche Offiziere, die Anweſenheit deut⸗ 
ſcher müſſe man abſtreiten. Das wichtigſte Ereignis der 
bolſchewiſtiſchen Kriegszeit ſet fraglos die Eroberung der 
Bakuer Oelquellen. 

Der Schutz der oſtpreußiſchen Grenze. 
In Soldau ſind 2000 Flüchtlinge aus Warſchau einge⸗ 

troffen, die eine Gefahr für die deutſche Bevölkerung dar⸗ 
HE da ſie ſtark ruhryerſeucht ſind. Es beſteht deshalb die 

bſtcht, die Grenze bei Neldenburg zu ſperren. — Die olli⸗ 
ierten Truppen ſind jetzt alle nach Whaeutthe urückgezeven⸗ 
Der italteniſche Botſchafter hat die deutſche Regiexung ge⸗ 
beten, dafür Sorge zu tragen. daß der Abtransport der . 
lieniſchen Truppen au⸗ dem oſtpreußiſchen Abſtimmungs⸗ 
gebiet am 9. Auguſt erfolge. 

Meldungen verſchiedener Blätter von der oſtpreußiſchen 
Grenze beſtätigen die Einnahme von Breſt⸗Litowsk durch die 
Sowjetarmee. Laut „Verl. Morgenpoſt“ haben die roten 
Truppen den Bug in einer Breite von 100 Kilometer über⸗ 
ſchri'ten und ſtoßen in der Richtung auf Sjedlez vor, das nur 
85 Kilometer von Warſchau entfernt liegt. Einer Meldung 
des ⸗Berl. Tagebl.“ zufolge ſpielt ſich der bereits im 
Raume von Praſchnicz, alſo im Vorfelde von ſchau ab. 

  

Die Internationale in Genf. 
On der geſtrigen Vormittagsſitzung legte die Kommiſſion 

dem Kongreß den Text einer Neſeinhiensiber den Frieden 
und den Völkerbund vor. Der erſte Teil der Reſolution 
lautet: 

Der internationale * ſtellt feſt, der 
Ktieg, der Europa dem witrkſchaftlichen Untergang 1 rt 

mif einem Frieden abgeſchloßfen worden iſt. der die Weilt 
einen Zuſtand der K oegen Pen und Jerriffenheit 

Der flongreß protefliert gegen jene B er ürcble des Fr 
densvertrages, deren ein ũer fürsdie Aufrecht⸗ 
erhaltung eines danernden und ent Srieden⸗ ein 
Hindernis bildet. Der Geift der 1 K Eährt 
einen verhängvisvollen Ginttatg, menäden. In gieichem 
Slune prolefſiert der Ko Benen die Ausſchrelfungen des 

E e „veuflon & Reglerungen in 
land erhebt der Kant energiſchen Ses. Ser aßf 

das Peoietoriat auf, ſich einer Autcgads z 
inn, die darin beſtehl. ſich an die Syihe aller aur tung 

Friedens gerichteten Beſtrebungen — ſtellen und gegen 
azin Pieſon baſten Tall Ler Reüpinn ampuf an lüüre, 

Dieſen erſten Teil der Reſolution ſchlicht ſis die be⸗ 
reits bekannte Reſouilon an, die ſich naic. Leꝛ Siellungnahme 
der Internationale zum Völkerbund betußt. Weiter wir? in 
der Reſolntiem gefordert. daß der Völterhund in ſemner erften 

Die ag der Zentralmächte und er der⸗ 
die dem Völkerdemd angebören 

EIEED 

E— aken, Wie Geemegten MErr Aiien wa Kod. I Kngaben- 

Organ 

Vormarſch gege 
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Publihationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Donners 

gvreß engenommen, desgleichen die bekannte Reſolutlon der 
engi Delegatton über die Unterſtüßung der Einrichtun⸗ 
nen, ſich mit der Kinderernährung befaffen und über die 

ereitſtellung von Geldmitteln ſeitens der Rraierungen. In 
der Rachmittagsſitzung wurde erne Entſchließung angenom⸗ 
men. in der ſich der Kongreß auf das entſchiedenſte gegen den 
weißen Terror in Ungarn ausſpricht, der vor em die 
Exiſtenz bes öſterreichtiſchen Staates gefährde. Die Verhand⸗ 
lungen des Kongreſſes dürflen heute, ſpäteſtens morgen früh 
zu Ende gehen. 

    

Der internationale Bergarbeiterkongreß in Genf. 
Auf dem imternattonalen Bergarbeiterkongreß forderte 

der ungariſche Delegierte Parer noch zu tatfächlichem Nuf⸗ 
treten gegen den weißen Terror in Ungarn auf. Er ruſe die 
Internationale zum Kampfe auf. Der franzöſiſche Delegiette 
Bartull kam nochmals auf die Forderung der deutſchen Dele⸗ 
gation zurück, die Arbeitszeit auf ſechs Stunden fezufetzen. 
uUnd betonte, daß die Forderung für die franzöſiſ,ge Berg⸗ 
arbelterſchaft unarnehmbar ſei. Der Vorſchlag, diule rode 
als Sonderfrage zu behandeln, wurde vom Gener alſekretär 
Hodge unterſtützt. Sodann vertagte ſich die Konferenz cuf 
heute vormittag. 

Monarchiſtiſche Putſche gegen Wien? 
Der „D. Z.“ wird aus Wien unterm 3. Auguſt berichtet: 

In Wien mehren ſich die Nachrichten, daß im weſtlichen 
Ungarn ſtärkere Trupprnanſammlungen ſtattfinden, beſtimmt 
für Operationen gegen Deutſchöſterreich. Dieſe Nachrichten 
finden um ſo mehr Glauben, als ungariſche Reiſende ſich jetzt 
zahlreich melden, um meiſt in großer Erregung ibre Stimme 
zu erheben. Sie behaupten, daß ein monarchiſtiſcher Pulſch 
in Wien in Vorbereitung ſei. Die Stoatsämter kEönnen nicht 
länger bümeden, daß auch ſie Nachrichten erhalten, die 
bedrohlich klingen. Trotzdem will man ſich nicht peſſimiſtiſch 
zeigen und glaubt. daß zum mindeſten für die nächſte Woche 
nichts zu befürchten iſt. Aber ebenlo wie die engliſche und 
amerikaniſche Miſſion dabe ich zuverläſſig einigermaß'en be ⸗ 
denkliche Informationen erhalten, die auf der heutigen Ge⸗ 
lardtententetenz im Staatsamt für Aeußeres zur Sproche 
gekommen ſein bürkten. 

Es mag ſein, daß die ungariſche Regierung dieſen Vor⸗ 
kehrungen andassbes aber ſie hat wenig Gewalt üͤber 
das Heer, 0 ß ihre eigenen Abſichten vielleicht wenig 
ausſchlaggebend ſein werden. Die Ententemiſſion dürſte 
heute gus Wien bei ihren Retierungen dringend auf die für 

  

ganz Mitteleuropa möglicherweiſe wachlende Gefahr din⸗ 
gewieſen und um Verhaltungsmaßregeln ſür Qer erſacht 
huben. Die Beſetzung Wiens in kurzer Friſt wäre kein —ung 
der Unmöglichteit. Tatſächlich könnten die aus früberen 
kaiſerlichen Offizieren deſtehenden Freiſcharen die Hauptſtodt 

der kieinen Republik überrumpeln. Die bisher ausgerüſteten 
deutſch⸗öſterreichiſchen Regimenter hätten keine leichte Auf⸗ 
gabe, die Eindringlinge abzuwehren. Daß mit der ſoſortigen 

Iweiſe der Arbeiterſchaft zu rechnen wäre, ſteht außer 
weifel. 

Deutſche Kriegsgefangene als Shlaven! 

  

In der Verfammlung des Völkerbundrates in Son Se-⸗ 
baſten machtie Fridtſof Nanſen, der vor kurzer Seit aus 

Kalßland eh nach der „D. S.“ cuffebenerregende 

Mitteilungen über das ſal der ſchen und bſterreichi⸗ 

ſchen Kriegsgefongenen in Kußland. Ranſen ertlärte, daß 

von den 200 000 Gefangenen, die während des Krieges in 

Turkeſtan internierk Waren, 70 000 in ihre eimat zurück⸗ 

geſchickt wurden. Die übrigen 130 000 Mann Ven zum Teil 
Katbeser Teil aber als Sklaven an den Emüt von 

uchard Lerlonſt worden. In Oſtſtbirten befinden ſich nach 

Nanſens Bericht weitere 200 000 eeüitert die noch immer 

auf ihre Heiniſendung wurten. Der Bölkerdundrat beſchloß. 

in direkte Verhandklungen mit der Sowjetregterurg weßgen 

des Abtransportes der Kriegsgefangenen zu treten 

Die ſchwarze Schande im Rheinland. 
Das Berl. Tayrsl, veröffenzüicht Ader ör Sbseeſchre aim⸗ 

en der ſchwarzen Truppen im beſetzten Gebiet furchtbart 

Einzecheiten aus e chen Beictel nj das die Aus⸗ 
ſagen und die behörblichen Er gen üder 44 von ſchwor⸗ 

zen Soldaten begangene Kotzuchtverbrechen enteskt. Die 
lücklichen Opfe, meiſt Müdchen und leng: Frauen, aber 

auch Knaben Hulpflichticen Alte Ant nicht r& in 
beſtialiſcher Weiſe ichti 
rehen lebaubt. Semegteren 
Olftziere vie Sursie Ga. te Täter rund 

  

   

lehnter 822 fcatEcen 
ds iiti der eKeuündung, daß die Weabe 58 Jahre wU 

und vns halen müßien. ·. von Har öů 
Des nüber glaubte die ibü! „rtit SSDSSDDD Leie „Auber: deiseter . hewen Meöubthen fünkienche 

für die werktätige Bevölkerung 
σ, dert Freien Stadt Danzig 

ag, den 5. Auguft 1920 

U Warſchau. 

    

        
         

  

: Die Serlpeülrde chs D nertgennrels: Die S-riselbene Beils * 
auswärts 160 Pig. Arbeitsmarki u. La Ganveigen ů vach Del, Kartf. Wl. J.eealten: oälamegsl. 29, ů Sei Wiederdolmnd Kabatt. — Ansahms bis f. vbe. 
Eisseimumexier 28 Pig.— Peßßhebonto Dügig 2945. 
Etpebtitien: As Spendhauz & — Telephan 3380. 
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Friedrich Engels. 
(Geſtorben 5. Augußt 1895.) 

Von A. Conradun⸗ 

Der große Sozialiſt, der vor 25 Jahren ſtarb. wird heute 
von gar vlelen im Munde gekührt, die leines Geiſtes nie 
einen Hauch geſpürt. Wenn er heute noch einniel unter uns 
treten dönnie, er würbe matßtos ſtaunen über all das, wes 
heute im Romen des „Marxismus“ begangen wird. Und 
La er als Mikurheber des wiſſenſchaftlichen Sozialismus mit 
leinem Namen die politiſchen Verirrungen derer becken ſoll. 
bie das deutſche Proletariat nach Kräßten in den Sumpi 
führen, ſo würde er in ſeiner draſtächen Art den Muſlons⸗ ů‚ 
politikern jeder Sorte — und wenn ſie ſich auch noch ſo 
revolutionär gebärdeten — die Wahrheit geigen. Denn ſein 
ſtark entwickelter Wirklichkeitsſinn hat nie etwaß anderes ais 
Spott gehabt für polirnche Phankaſten, dit, unbelümmert 
um die Wirklichteit der geſchichtlichey-Situation, ein Nitgend⸗ 
heim in den Wolken gründen zu können wähnen. Sein 
wiſſenſchaftlicher Sozialismus ſtand im Gegenſlaß zu jedem 
Utopismus. nichi nur inſoſern, als Engels von detaillierten, 
gedanklichen Barwegnahmen zukiraftiger, ſozialer Entwicke⸗ 
lungen nichts wiſſen wollte, londern auch dadurch, daß er 
ſich der Unmöglichkeit vewußt war, ein noch ſernes Kampiziel 
in einem Sturmanläauf zu erreichen, ohne den dazwiſchen⸗ 
liegenden Hinderniſſen Rechnung zu tragen und ohne ſich imn 
Zwiichengelände nach und nach der Runkte zu bemächtigen, 
die ein etappenweiſes Vordringen ermöglichen. Als viel⸗ 
ſeitig geſchulter Kopf War er ſich datüber klar. bos auch in 
ſozlalen Kämpfen wie in militäriſchen ein abichdittweiſes 
Borrücen eße Rolle [piell. Und geunz jern laßg ihm der Ge⸗ 
danke, durch bloßes Hinſtarren auf die weiterr Zukunft die 
Anforderungen der Gegenwarl aus den Augen zu perlicten 
und dobei etwa gleichzeitig den Boden eunter den Füßen zu 

Püuſteren, auf dem die Zukunft allein aufgebaut werden konn. 

Engels kam von der deutſchen Philoſophie her, und von. 
idr empfing ſein Soziallsmus. nackdem ex im Jahre *““3 
Sozialift geworden, ſein erſtes Gepräge. Aber er uniterſchied 
ſich baldigſt dimmelwelt von den anderen philoſophiſchen 
Sozialiſten, indem er feine Ideen ganz anders auf den Boden 
der Tatſachen zu begründen lernte. Er war, als er in den 
Bannkreis des Kommunismus kam, der Meinung, daß die 
engliſche Generolſtreitbewegung von 1842 die Ers nung der 
ſozialen Nevolution darſtelle. Seine ere Garkolifliche Ar⸗ 
beit aus Manchsſter für die „Rpeiniſche Jettung“ salt aber 

ſchem dem Rachweis, warum dieſe Erwartungen enttäuicht 
merden mußten., aus Gründen der wirtſchaftlichen Lage und 
der ſozlalen Verhöltniſſe. Kurz, er vertieſte ſich a das 

Studium der Entwicktung und des Zuſtandes der engliſchen 
Induſtrie und Arbeiterklaſſe. ſomie überbaupt in die eng⸗ 

liſche Geſchichte und Nation ie. Er erkoam Laß 

der engliſche Sozioalismus in der Lit ichweßte. 
Verheallinis zur Politit, zu den ſozialen Tage, 
wäßrend die proleturiſce Bewegung des Sa⸗ 
praktiſche Politik trieb, aber das Iirl der iſazi 
ſeligkeit' wicht klar zu umſchreiden vermochte. 
ſchmeizung von Sozialismus und Arbeiterdewegung bezeich⸗ 
nele Engels als nokwendig in ſeinem berühmten Buiche von 
1845 über die Vage der arbeitenden Klaſſe in Englans. In⸗ 
gels Will darin den Urtellen über die Berechteguniß der ſozia⸗ 
üſtiſchen Theorien »men ſeſten Boden geben, um Auüen 

wärmereien und Phantaſtereien für und wider ein Ende 

zu machen. Die Rotwendigtteit. zur Kenntnis der Tatfachen — 

und damit zu realen Grundlagen zu gelangen. betont das 

Borwort des Buches immer wieder. 

Mit denen, die bei dietem Austzangspunkt ſtehen bheben, 

während er im Zuſammenwirken müit Maxx ſich lnmer meiter 

von ihrem „wahren Scziallsmus entfemie, it Engeils bald 

U herzig ins Gericht gegangen Er verwacf ſte, mit 

Marx zuſammen, im „Kommumiſtiſchen Monifeſt wegen 

Wres Mangel⸗ an politiſchem Verſtändnis. womit ſie am 

Borabend einer bürgerlichen Revointion, abeben bie Fori⸗ 
ſchrittforderungen des Bürgerturns ſich wenbeten und Damit 

im resttissren Sinne wirkten. Beus Sugess nad E 

ſchioſſen ſich, Tül 848 na utſchland 3 
5 brl der Lemotralſchen Vartet an, als einzige Möglichteit. 

das Ohr der Arbeiterklaſſe zu gewinnen; „wir waren der 

Sertgeſchrittenere Flügel der Partei, ader immerhin ihr 

Flügel, ſagt Engeis. Die Erkämpfung der Demofcatle war 
für Ihn immer die Borbedingung für den Auſban einer neuen 

und wenn er mikunter von Diktutur des Drole⸗ 

Sorla den hol. ſo bet er dabel an, Leige wunderk Ase 
Perdetur ö 
meinen 
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dener rückläufig wurde, ſehte er ſich zulammen mit Warz 
dariher ins Reine, daß, von hraletariſcher Revolution ganz 

ſchweigen, nicht einmal die vürgerliche ihre unmitteldarr 
Forthehuig unt Vollendung ſinben⸗-Könne. Sie richteten alo 
ihre Londoner Tätigtelit im Komwuniſtenbunde darauf ein, 
daß Beriuche. nun Kevolvtion zu „machen“., zum Gegenteil 
des Stwecks fulnen müßten, daß alin vor der Hand nur von 
propugan gkeit die Ride lein könne. Damit 
hieſen F. an, dir wähnten, ein baldliges Wie⸗ 
ger a zu können. Engebe hat noch im Alter 

ů ülterkett dauon geiprochen, mie lie da⸗ 
niais in Neßt tid Kanm getan wuürdern als „Verräter an der 
Menhi »d er lich von der finnmlbiern 

net Eminration zurück. Er 
polillcher Lebenszerhen 
Ue auch zür lichlaad 
Seine beiden Schriften: 

Dd der Rhein“, ind 
Tatfachen zu rechnen 

» Scklagworten. 
be Rhelngelichte 

einmei im Jahre 
3würde nach ſei⸗ 
gegentiber kotal 
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An das Gewiſſen der Welt. 
Rrtiet die Kriegsgetangenru! 

Der Krrrärte gidt äolgenden Aonchrei Wieber⸗ ů 
L genenfrage drolt anſcheinerd wieder em⸗ 

des dedark emes neurn Weckrutes um 
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Tichechen. fietben Tauſende urn Tanſende dabsr. Wer Baitz? 
Bbrt man & Eurada mmet raeh nicht dlehen Schrei des Enz⸗ 

  

     

   

  

   

jekens, der Immer mehr veryellt, well die die ihn ausſtoßen, 
hllflos verenden wie die Tiere des Waldes“ mo iſt das Well⸗ 
gerwolſſen? Wo iſl dan Shriſtentum? Wo bleiben dir inter⸗ 
naklonalen Sozialiſten 7 

unglücklichen Kriegsopfer heimgu⸗ 
n muß volllg imgenügend ſein, da 

ſie bisher nur ganz geringe Reſultate erzielte — nur wenige 
Schifte mit Geſangenen ſind nach Deutſchland vgekommen. 
Hier kun Taten not, ſtatt langer Erwägungen! Enm ſiebenter 
Winter mit allen ſeinen Furchtvarkelten ſteht den ausgehun⸗ 
erten, entnervten Menſchen bevort. Nach dem Bericht der 

ſchwedischen Kommiiſtes dütften Iün käanm 50 Prozent uller 
Gefangeuen überſtehen. ů 

Wir behreiſen dier großen Schwierigteiten, die der Hrim⸗ 
holung der Eiblrier entgegenſtehen. Es fehlt an Bahn⸗ 
matertal — man ſende Züge! Es fehlt an Kieidern, an Arz 
neien — men fammle, man beiſe! Es beſtehen politiſche 
Schmierigkeiten — ſie müſſen überwunden werden Die 
Schmach muß ein Ends nehmen, daß deulſche Brüder in 
Sibirten oder in Adignon dertdemmen und elend zugrundt 

. Wir müffen ihnen delfen, wenn auch unter den 
größten Anitrengungen! Im Kriege wurden ungeheure 
beiſtungen vollbracht. Armeen geſandt ron emem Ende der 
Welt on das andere. &s müſſen auch Wege gefunden wer⸗ 
den, um vor dem Winter die unglüc Gefangenen au⸗s 
Rußland beimzuholen. Eine geelnfdme friedli · 
törm, der europäiſchen Nationen mütte das Problem löſen 
können. 

Die baben ſich der Kinder Mitteleuropes ange ; 
nommen — möchten ſie auch dier mit ſtarker Hand und 
grodem Herzen eingreifen, um noch zu retten, was zu retlen 
it aus dieſem Maſſenſterben in Nußlond! 

Deutſchland. 
Ebert und die Todesurteile. 

An eihem Tage. an denm beide ſosialiſtliczen Partzien kein 
ſchöreres Ziel haben konnten, als gemeiniam zu arbeiten, um 
die tauſende Opfer aus Klolfentkämpfen durch eine umfaſſende 
politiſche Imneſtie aus den Kerkern zu befreien mußte der 
unabhängige Redner bei Veratung des Etate em 30.Juli den 
Reichspräſidenten den Genoſſen Ebert anrempeln. Die 
Unterseichnung von Todesurteilen, die ein Glanzſtück der 
Agikation in unzäbligen unabhängigen Wahlverfammlungen 
war, mußte in einer unſäglich tieſſtebenden Rede auch noch 
einmal im Reichstage vorgebtacht werden. Unſer Redner 
Hermam Müller antwortete dem Unabbängigen, daß Ebert 
lich bei einen Entſcheidungen ſtreng im Rahmen der Ver⸗ 

g ßebalten habe und der Demokrat Haußmann ſagle 
abhängigen Sprecher nicht mit Unre⸗ht, daß Ebert ein 

deriönliches Regimeht treiden wülrde, wenn er entſprechend 
dem Verlangen der U. S. P. die Ratichläge des Juſtiz ⸗ 
miniſiers in den Wind ſchlagen ind allein nach eigenem 
Willen bandle. Genoſſe Hermann Müher ſtellte feſt, dauß 
Ebert in S;67 Fällen hal. In zwei oder drei Fällen 
ſei auf Anraten des Reichstuſtizminiſters eine Vollſtreckung 
der Todesſtraje erioigt. Jedoch habe es ſich dabel nicht um 

roffen ſind, um di 
Dolen Kber die Hiſfn 

Man erzühit uns, daß von 00 Seite Vorkehrungen 

    

      

   

  

  

  

voliliſche. ſendern um ſchmerr gemeine Berbrecher gehandelt. 

eee 2 Et 

kür Todepſtraße aufjuwerfen, konnie Her. 
mann Müädler an rrvolnfionaren Liundresh in Bremen. 
an den Toderurteilen der Münckener Rdteregierung und 
uicht zuletzt an der Zlutjnſtiz der ruſſiſchen Boljcherwiſten nach⸗ 
weiſen. 

  

Die Oppoſttion der franzöſiſchen Sozialiſten. 
Handlungen und Abſichken. 

Der Dormer:s ſchreid: am Dienstag abend: 
Tie franzöfiſche amractrfrattton hat am 80. Auli bei der Ab⸗ 

Riretäunt Eber dir Lebentmittelverſchüäßte er Deutichkand volzählig 
veßen Pieie Errbitt geſttrmt. Wir woller uns borlärft' 
beichrönfen. Pieis Zallache Ritauteilen und jwar 
rrande: Iu Knicttr Rorgennägabr vom 2Z. Inki 

    

        

Borxxban eipracen rnd unset Er⸗ 
iꝛauner: üder hie HalRing der franzößiſchen Sszielten zum Aus- 
srut geüreckt. derra Wortfütrer, Ernofe Lern Slam. jomohl in 

Sdelten ter Hunanizé« wie auch in der Eemmer-Desalte 
f K:lerend angegriften Harte. eirmai eil in Spe Die IDür⸗ 
liht Rohlertenid Terißcklardä ven 39 Minnen Tenpen euf 24 
Killioneg herabgelez: wercn fei. ferner aucà wegen der cuf dir 
anizulerfernde Arhltummenge 3u gahlenden Borſchüifft ür den Ein⸗ 
kanf der tberimittel vurdh Dentſchland. * 

In der Ourzanits em 28. Iuli hat Serrhie Slum eine Er⸗ 
derun: au diede Kotig Ees .Sorwärtt in UMnsficht geitent. weil 

re Deutung Ne. Haltunz feirer Dertei ihm Arichtig erſcheine 
und ri Ryterrtesg fei, haß Rirznand in Teultichland Derern Hand⸗ 
ürtr en ED eüeit deren Kpſichzen miSberitebe. 

er Woes æxß. mehl die zwoe: fulgerden Numrrern der 
Sumenite, Dee vertpenchent Erwiberung nech uicht enlhalten. die 

Eüerr Rer Setictne bei her Kbitimng vem 99. Inni einfi⸗ 
weiten ric erörtern Worden wir gweiltl au der Reanbeit der 
ADctt rterer franzeſichen Senoffen hegen Daun Härtta wir 
Krrrit inert trüe Krtiz ia einem grunz anderrr Teue verial und 
Karden eudh Perde Celrgerdeit Baben, dir unt E ber Tat (dever 
verkandlice elteng R- franzökichen Fraktion entfprecherd zu 
Karantrrßhrrrr. Eder nict lient uns ferrex. zumel Senoſſe 
2 in ieer Erzrn Antünpägung felkn einen Unterſchied 

Dn . Hnsee and „Abfichen u machen icheinp.— 
Der -Trekrt Eäue zkig füber bie ezielthicche Rache⸗ 

Der kKrerszenlickrn SsgzeltMer defISer rrürnlen Dunen. 

„dreihelt“ 
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dritten Internationale, 

  

Ind waß hatten die rußſiſchen Urmren brim Bormarſch on 
für Leiſtungen hinter lich —Hen Riew bis Kowno ſind in der vuft⸗ 
Uinie 890 Kilvineter, von Minzk nach Baranowitſchi 140 gilometer, 
von Wilna nach Bialyſtot 240 Kilometer. Dieſe Strecken haben ſie 
unter ſtetem Kampf üuberwunden. Parademärſche ſind das doch 
micht geweſen! 

Und mit welchem ftrategiſchen und taktiſchen Geſchick ſind die 
Kampfe bis jſetzt durchgckührt wordtn! Wenn auch kolne genaueren 
Kachrichten aber die einzelnen Kämpfe vorliegen, ſo iſt allein das 
ſchon ein Beweis dafür, daß auf polniſcher Seite alle Votteile ge⸗ 
geben woren gegengder einer Menge von Noachtrilen auf ruffiſcher 
Seite. 

Und welche Diſziptin mutz in der ruſſiſchen Armes herrſchent“ 
Aa, wie ſchön mutz aberhaupt dieker Krieg feinl — Man geht, 

der Eindruck der Kriegskrüppel hat bei der pazifiſtiſch⸗ krisgeriichen 
„Freiheil“ nicht einmal von Sonniag auf Montag vorgehalten. 
Dann barf man ſich allerdings auch nicht wund⸗rn. wenn das Mür⸗ 
gertum ebenſo ſtumpffinnig über ben Anblick der Kriegskrüpper 
hinwenzeht. ‚ 

E 

Die Unabhängigen in Moskau. 
Während in Gruf die zwelte Internakionate der alten 

Sozialdemokratie tagt, taßt in Moskau der Kongreß der 
auf dem zum etſten Male dle 

U. S. P. D. an Abgeordneten Crilplen. Däumig und 
Stöcker oertreten iſt. Sie find in aller Demut nach Noslau 
gewallfahrt, obwohl Lenin fle ſchon immer grauſam ver⸗ 
höhnte nd beſchuldigte, die Wüelten, Stieſel der 
Enitente⸗Generaie geleckt zu haben. Auf eine Rede Criſptens, 

  

in der er das Verhalten der — II. S. P. zum Bolſche⸗ 
wismus darlegte, antwortete Lenin mit heftigen Angrifſen 
Kauens den wiſſenſchaftlichen Wurche der Mnabhängigen. 

auisky. Er bemerkte, daß die Anſicht von Criſpien für die 
Diktotur des Proletariats ſich kaſt voilkommen mit der An⸗ 
ſicht von Kautsky decke. Es iſt deshalb kein Zufall, daß 
Eriſpien mit keinem Wort den Kampf der Richtungen und 
Strömungen im Kongreß im allgemeinen und in ber Parbei 
der Unadhängigen berührt. Lenin analyſiert dann die Häl⸗ 
tung der Unabbäünglgen und beſonders des rechten Fiügels 
bezüglich der Anwendung von Terrorismus und Gewalt. Er 
fragt, welche Haitung die Partel einnehmen wird, wenn dle 
Diktatur des Proletariats durchgeführt werden wird, und 
zwar hinſichtlich der Mörder von Noſa Lupemburg und Lſeb⸗ 
üit Weißen Garde, Sfagen 
Preiswucher und gegen pp und Stinnes. Mit Rücſicht 
auf gewiſſe gegenrevolutionäre Elemente in der Partei weiſt 
Lenin darauf hin, daß eine Politik, die vor Gewalt un 
Terror zurückſchrecke, nicht exiſtenzfähig ſei. Elne Diklatur 
des Proletarlats iſt ohne Terrorismus und ohne Gewalt ge⸗ 
gen die ſchlimmſten Feinde des Proleiariats und der arbei⸗ 
kenden Klaſſe nicht denkbar. Ihr hi daß Kautsty leinen 
Elnfluß in Eurer Pontei hat, ſchlieht Lenin, aber Ihr ſelbſt 
ſeid der lebendige Beweis dafür, daß er großen Einfluß hat 
und daß dieſer Einfluß ein ſehr ſchlimmer iſt für die Maſſen, 
weil er eine bürgerliche Tendenz hat. MWir können nicht mit 
Kaufsky in einer Inkernaklonale zuſammenwirken, und wir 
wünſchen kein neues Mitulied in unferer kommunifliſchen 
Inferuatlönale aufzunehmen, daes ſich auf Kaukskys Lland- 
punki ſtellt. Wir müſſen uns vor Aufnahme neuer O 
der ſorgfältig Rechenſchaft geben, wie die polltiſche Lage in 
dem betreffenden Vande iſt. Wie Serratl Lumn richtig de⸗ 
Uniſtn dut: Unter W8 olch ewilten ihrs es. allerungünſti ſten 

uiſtänden haben die Bölſchewlſten ihre Eziſtenz durchseſührt. 
üuch der deutſche Kommuniſt Dr. Vevi proieſtierle gegen 

die Aufnahme der U. S. P. D. in die dritte Internatlonale. 
Däumig wies dagegen zur Rpöthertiganſ, auf die Schwierig⸗ 
keiten hin, die die U. S. P. in Deulſchland gehabt hat. 
Stöcker ſprach Über den Unterſchied des Proletartats in Ruß⸗ 
land und Deutſchland. Rußland habe eine Millionenarmee 
von Bauern, Deutſchland aber von intellektuellen Proletariern. 

Die neue „Jammerregierung“. 
Was ein Baltitumer ſagt. 

Generul Graf von der Goltz, der jedem Alldeutſ⸗ als 
der Held aus dem Baltikum ans Herz gewachſen iſt, hält die 
Stiunde für gekommen. der deutſchen Regterung ein paar 
faftige Wörtlein ins Stammbuch zu ſchreiben. Es iſt eine alte 
Erfobrung, daß in Seiten tlefſter Not des Vandes den All⸗ 
deutichen im Anhenser Verhältnis nicht etwa der Mut, 
jondern das — Mundwerk wächſt, und ſo wird es niemand 
wundernehmen, daß der edle Graf, der elgentlich nach dem. 
Häglichen Ausgang ſeiner Balttkumerei alle Urfache hätte, 
das Peutiche Volk vor weiterer Beſchäftigung mit ſemer wer⸗ 
ten Perſon zu ſchonen, es fertig bekommt. ſolgenbe maßloſe 
Unverſchämtheiten zu produzieren: 

-Unſere Regterung dat mal wieder völlig agf 
die Het mit zitternder Angſt hat ſie unterſchrleben. Iſt 
die Regierung Deutſchland, ſle, die nicht vinmal die Mehr⸗ 
hett im Parlament beſitzt? Ich begrüße den Vorgung auch 
als Schritt zur Geſundung, denn jeder Bürger und Arbei⸗ 
ter, der noch Mannesmut beſitzt, wird ſich weigern, den 
Befehl der entnervoten Welber am Ret getiſch W be⸗ 
foigen. hoffe beſtimmt, daß di⸗ Mehrheit des Reichs⸗ 
tages oder die noch männlichen Rei— le eine ſolche 
Janmmerregierung zum Teufel baen, und daß kein Ein⸗ 
fichtiger eine Waſſe abgibt und damit ſich und ſein Vater⸗ 
land dem ſicheren Untergang zuführt.“ 
Nach dieſer Kraftleiſtung, die — natürlch — in der 

Deutichen Zeitung“ die ihr gebülhrende Stätte gefunden hat, 
muß man zugeben, daßh der General die Feder mindeſtens 
mit dem gli „Erfolg“ zu führen verſteht, wie den Hel⸗ 
denſabel. nämlich mit dem, den Militärs der Entente eine 

Stumhe zu bereiten. Marſchall Goch hat vor we 
agen einmal in das Wort orſprochen: „Die Hllt 

und die Deuiſchen ſprechen elne ganz verſchledene Spr 
Ich bin gekorrmen, um als „Doli *gzu dienen. 
Nun, wir dürfen verſichert ſein, daß Herr Foch es nicht 
nehmen laffen wird, die mißverſtündt prache Voc-· 
ßen Goltz Een Allilerten zweseutß xu verdoimelſched. 

Das Glückshpiel im Deutſchen Reiche. 
Iun der von uns naßh dem W. S. B. gebrachten Wel 

Dung. daß das Kaſtas in Warnemünde ab 1. Auguft den Spiel⸗ 
derc.sb Kingeſtellt Habe. teilt uns dak Kurhauk-RNafino Zoppos W; 

Ihre Weldung, dab dos Warnemünder Raßns., eine Tochtre⸗ 
Selellſchunt des Joppoter Ralinca. am 1. Auguſt geſchloffen worden 
ſei, catlfpricht nicht den Tatiocher Wie wir ſorben. am Hbend des 
3. Augnſt, durch bitelte telepheriſche Rückfragr in Warnemümde. 
unch cinwal feſtgeſtellt haben, iſt dort das Nafino in vollem Be⸗ 
triebe. Die Mecklenburgiſcht Regierung lehnt es ab, die Der⸗ 
kügung der Reichsreg:erung Uber die Schlirkmmg als rechtägülkig 
anzurrfenneg. ———— * 
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Block⸗Demon 

Der Demonſtratlons⸗Donnerstag der vorigen Woche reird 
in ber Geſchichte Danzigs noch lange von leider ungewöhn ⸗ 
licher Bedeutung welterleben. So politiſch und ſozial „t⸗· 
voll dieſc impoaſante Maftenkendgebung del rein deme⸗ 
kratiſcher Durchführung, wie ſie der „Nügemeine Gewerl· 
ſchaftsbund“ geplant irnd vorbereitet harte, gewirkt batte, ſa 
reakttonär lieſen ihre Folgen aus, als die Unabhängigen 
und Spartokuſſe einen Tell der Demonſtration durchaus ent ⸗ 
gehen den gefaßten Beſchlüflen in ihr Fahrmaſſer lenkten. 
Der Ausnahmezuſtand unter der engliſchen Militärdiktalur 
kam ſchon am nächſien Tage. Die inſame Vergewalligung 
des Oberbürgermeiſters Sahbm, Ne in der Haupllache dazu 
führte, lälte aber bald bei fämtlichen bürgerlichen Par en 
den, Ruf nach Beſeitigung des ſozialdemokratiſchen Poltzei⸗ 
präſidenken Früngel gus. Und ſonderbar: Der korf 
Früngels wurde ſchon vleich am Toge nach der Demont--an 
von der deukſchnatlonalen „Danz. Allg. Zeitung“ und dem 
unabhängͤlgen „Jreien Volk“ gemeinſam gefordert Dazu 
geſellie ſich bald das zentrümliche „Danziger Volksblatt“ in 

  
   

  

   

   

ſchöner Herzensharmonie! 

Und geſtern widerhallte es im Volkstage bei der parla; 
mentariſchen Beiprechung der Vorgänge der Demonſtratton 
von dem Rufe nach der Entſernung Früngels! Das war 
die Kernfarderung ſämilicher bürgerlicher Parteien. sie 
wollen energiſch geſtützte Ordnung und keinerlei Nachgiebig⸗ 
teit. Und die Unobhängigen leiſteten ſelbſt noch an dleſer 
Stelle dem reaktionären Wüten Vorſchub! Bei den bürger⸗ 
lichen Gruppen iſt es mehr als verſtändlich, wenn ſie auf 
dem Polizeipräſidium wieder eine „feſte Hand“ wollen und 
deshalb gegen den ſozialdemokratlſchen Polizeiprälidenten 
anſtürmen. Wie aber Leute. die angeblich doch auch Freiveit 
und keine Büttelung wollen, die Wiederkehr der alten Poitzer⸗ 
yn ſeden Wedſan können, dafür fehlt uns vor allem in Dan⸗ 
zig ledes Verſtändnis. Dieſe rraktionäre Bundesbilfe w rd 

die Arbeiterſchaft niemals den Unabbän 
Genoſſen, die den opfervollen Kampf gegen das frühere 
Volizeiſyſtem Weſſel kennen, wiſſen, welcher Verſündiaung 
ſich die Unabhängigen dadurch ſchuldig machten, daß ſie 
gerade in dieſem Falle mit der ſchlimmſten Reaktion se⸗ 
gangen ſind. 

Die Beſprechung der Demonſtration erfolgte auf Grund 
eines gemeinſamen Antrages der dürgerlichen Parteien und 
eines unabhängigen Antrages. Der Staatsrat lies von 

pornherein die Erklärung abgeben, daß binſichtlich der Be⸗ 
ſteuerung weſentliche Erleichterungen gewährt werden ſollen. 
Das geiorderte Exiſtenzminimum werde anerkannt und arich 

beſtimmte Familienbeträge vom Einkommen in Abzug ge⸗ 
bracht werden. Endgültig ſolle hierzu ein beſonders zu wäh⸗ 
lender Steuerausſchuß Stellung nehmen. Der Deuiſchnatio⸗ 
nale Senftleben begann ſokort mit einem ſcharfen Vor⸗ 

ſtuß gegen den Polizeipräſidenten: Die Polizei iſt iùm m 

Demonſtrationstage nicht entſchieden genug aukgetreten. Die 

Sicherheitspolizei hätte viel früber gerufen und die blaue 

Polizei, beſonders beim Sturm auf das Oberpräſidium, In 

der Waffe Gebrauch machen müſſen. Von riner Schuld der 
bürgerlichen Parteien durch ihre Steuer⸗ und Ernährunas⸗ 
polikit wollte der Wortfübrer der ſchlimmſten Reaktionäre 
nichts wiſſen. Dabei ſtellen wir feſt, daß die Vartelgensnen 

des Redners noch geſtern im Mirtſchaſtsrat beantraat haben. 

den Breis für die Tonne Brotgekreide von 750 auf 1690 Mik. 
zu erhöhen!'! Der Herr Senftleden bebauptete ſouar⸗ 
die hohen Steuern ſeien die F. 
demotratie und ihrer U. 
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Novelle von Theodor Storm. 

159 (Fortſetzung.) 
Ich nahm deshalb auch hald meinen Aͤſchied und war mir gar 

ſeltſam im Gemütte, da ich aus dem Haule unter die alten Gichen 

hinaustrat, weiche mit ihrem gelben Herbſtlaub ſchon den Grund 

beſtreuet hatten. 

Der Hofbauer ſtund noch und hatte meine Hand geſaßt. Lebet 

wohl. Herr Stud'oſt“, ſagte er: -habet nur da draußen rocht die 

Augen offen; und wenn Ihr heimkommet, ich denke, des Hofbauren 

Tür, die werdet Ihr wohl wiederfinden!“ 

Er ſchaute mich mit ſeinen dunklen Augen an. als wolle er mich 
noch zurückhalten, oder als hape er noch eiwas mir zu ſagen. Aber 

er ſproch nichts mehr. und ich geing fort, ohne Ahnung, daß ich 

dieſen Mann niemalen ſolit wiederſehen. 
Da ich an dieſem Kbend meinen lieben Eltern gute Nacht ge⸗ 

geben hatte. bifnete ich mein Kammerfenſter und ſchaute auf das 

Dorf hinaus. Eine Weile fahe ich nack einem einzeln Lichtſchein 

drüben in des Dialoni Haufe. bis auch der exloſch: aber mein Er⸗ 

müte war voll Unruh. und enblich, da es vom Glockenturm die elfte 
Stunde ſchlug, war ich ſchon drauden in der freien Nacht uund 

ſchritt bald danach über die Viſchofshöhe den bekanmmen Steig 

Dꝛnab. 
Es war aber Knfang Oetobris, und eine klare Mondhelle ſtund 

Uber der ſchönen Eotteswelt; der Hof unter ſeinen düſteren Bänmen 
lag, als ob er ſchrieſe, in dem mit ſwerftem Licht erfälleten Erden⸗ 
raume. Es war ſo ſtill, daß ich nur dus Fallen der Blötter hörte 
und unterweilen den Sck bei eines Hirſchen aus dem Wald gerüber. 

Ich horchte nach dem Hauſe: aber verten war Nin Laut zu hören; 

dans trat ich unter die Bärine und jchnte Durraxa Seußer in der 

große Sinbe. Dicht dor mir ſahe ich die Ledne vor Renatenz 
Stuhle ragen; ſonßt wer es ſtill und ſinſter drinnen. Ich konnte 
gleichwohl nicht von hinnen finden und ging hort au der Maver 
und mn die Ecke herum. bis wo die Haustür iſt. TDort, in dem 

tiefen Schatten regete ſich etwas, und e'n Frey'enſchauer über⸗ 

kerßmete mein Herz: denn obſchon ich nichte heßuren kormte, ſo 

wußte ich doch, ei war das Rauſchen ihres Kleiden, welches ich 
vernommen Hatte. 

Wenaiel“ rief ich. 
Da lagen ein Paar warme Hände in den meinen. Ich wußte 

wohl, Pias, daß Ihr kommen würdetl! 

  

Beilage det Danziger —— 

olgen der Politik der Sorial⸗ 
* —    

  

Donnerstag, den 5. Auguſt 1920 

echter Reaktionär wütete auch der Zentrumsredner Fuchs 
gegen den ſozioldemokratiſchen Polizeipräſidenten. Dieter 
durchaus aſteibiſch geſmunte Herr wart ſogar der früheren 
deutſchen Koaliticrcrcsierang, obwaohl ihr miant zulent bas 
Zentrum angehörte, vor, daß ſte Aemter nach dem Hartel⸗ 
ſtandpunkt vergeben habe! Beſonders bemerkenswert war, 
wie energiſch der ſonſt ſympathiſche Demokrat Mroſeſſor 
Noe die Entfernung Früngels unterſtüste. Was dieier 
Madner über ſeine Semöbungen zur wiriſchaftlichen Hebung 
Danzigs ſagte, war ſachlich wertvoll und ſtimmte oft nach⸗ 
denklich. Zur Verteidigung des Poltzeipröſibenten ſprach 
nur der Pole Dr. Kuübacz. Er führte aus, daßs am 
Demonſtrationstage genug poltzeiliche Vorſorge getroſſen 
worden ſei. Der Unobhängige Mau — den ſpäter ſein 
Parteifreund Schmidt nur wiederholte —, griff den 
Polizeipräſidenten an, weill er überhaupt die Sicherheits⸗ 
polizei gerufen habe! Beide unabhängigen Rebner hüteten 
ſich jedoch, die Darſtellung der „Volksſtimme“ von den durch 
ſie beeinflußten Vorgängen bei der Demonſtration anzu⸗ 
greiſen eder als unrichtig hinzuſtellen, wle es Herr Schmidt 
in der Stadtverordnetenperſammlung verſucht hat. Der 

Sprecher der „Fr. W. B.“ Schröter folgte den Spuren 
der anderen bürgerlichen Redner. Genoſſe Kloßowski 

gab als Redner der ſozloldemokratiſchen Froktion eine ſach⸗ 
lich gut begründete Ne Pemng der wirtſchaftlichen Nöie und 
ihrer Urkachen, die die Demonitratlon und die durch ſie ver ⸗ 
tretenen Fordarngan, notwendig gemacht haben. Kl. ſchil⸗ 
derte auch, welche Vereinbarungen die gewerkſchaftliche Lei⸗ 
tung mit dem Polizeipräſidenten zur Sicherung von Rube 
und Ordnung getroffen hatte. Die Mißſtimmung der Maſſen 
ſei auch weſentlich dadurch gefördert worden, daß der Ma⸗ 
giſtrat gerade am Demonſtrationstage Die Zwangseinziehung 
der hohen Steuern androhte. Der ſozialdemokratiſche Redner 

wurde auch aufmertſam angebört. 
Die Debatte geht heute weiter. 

  

   

* 

17. Plenarſitzung des Danziger Volkstages 
am 4. Auguſt 1920. 

Auf der geſtrigen Tagebordnung der Verfaſtunggebenden Ver · 

ſammlung ſtanden die Anträge der bürgertichen Parteien, die r'n 

Geſetz betreifs Umfriedung des Landeshauſes forderten unk dir der 

Unabhängigen, die die Steuer- und Lebensmittelforberungen der 

Eewerkichaſten anläzlich der Demonſtratien wiederholten. Vor 

Eintritt in die Tagesordnung gabd der Präſident Reinhardt ein 

Schreiben des Oberkomm:'fars Tower bekannt, nach welchem ber 

Entwurf eines Staaikvertrages mii Polen, wie er vom Ausſchuß 

für auswärtige Angelegenheiten ausgtarbettet iſt. dem Plenum 

nicht zur Beratung und Beſchlußfaftung unterliegt, fondern dieſem 

nur zur Kenninisnahme zu unterbre'ten iſt. Tie Beſprechung der 

oben genannten Anträge wurde zuſammengeſost und als erſter er · 

bielt das Wort der Vorſitende des Staatbrates, Oberbürgermeiſter 

Sahm, der folgendes ausführte: 

Anf Beſchluß bes Stoatsrates habe ich Ihttes eine Vorlage zu 

unterbreiten, in welcher wir beantragen. daß ſofor! ein Ausſchuß 

für Steuer- und Zollfragen eingerithtei wird. Dieſer ſoll ſich be⸗ 

fahen 1. mit der Regelung des gegenwärtigen Steuereinkommen⸗ 

ünſtems, 2. mit den Struergeſetzen der Zukunft. 8. mit Zollfragen. 

Bei der Temonſtration in Danzig am 28. Juli 1920 find Steuer⸗ 

Antröge geſtellt worden, die ſiber dos Gebiet der Stodt felbſt hin⸗ 

ausreichen. Wir möchten die Neitregelung nicht vorhehmen, ohne 

dir Anſicht der Verkaßßunggrdenden Verſammlung zu Eören Dieſes 

0 r die Zollfragen zu, die in nächiſter Zeit hier eine 

  

    

  Cre horchte noch einmal in die Tür; dann zog ich ſie in den 

Pellen Mondſchein hinaus, denn mich verlangte ſehr nach ihrem 

Anbl'ck. 

Wir ſchloſſen unlere Hände ineinander und ſchritlen ſe mit⸗ 

ſammen über die weite Hofſtatt nach bem Flußſe zu. Was wir 

iprachen, mag nicht viel geweſen ſein; doßß in mir noch bewußt. 

wir fahen beid auf unere Schatten. wie Ae verrinet vor uns aul 

den Raſen ſielen, und ſo das Mondlicht zwiſchen ihnen Platz ge⸗ 

winnen wollte, neigeten wir uns ſchweigend zueinarder und ſchaueten 

darauk hin, wir ſie aufs neut in eink duſammenfleſſen. Dann 

tunden wir auf der Uferböhe und ſahen ſchweigend in das Land 

hinaus und hörten auf das Strömen des Eluſſes. der darumttn vrit 

ſeinen Waſſern nach dem Meer hinabzog. ů 

Da ſchlug ei Mitternacht vom Dorf herüder: und mit jedem 

Schlagt. auf den wir mit verhaltenem Oden Lanſchten. ichtoſſen 

unſere Höände ſich feſter ineinander. ⸗Kerate, ſagte ich 

wor der lehte Tag. 

. Jna. Jofiasl“ enigegnete ſie ebenſo. 

Und werde ich dich denn hier noch finden, ſo ich wieder hebm⸗ 

erlommen? 

„Ich denke; wer ſollte mich denn hoken?“ 

„Wer, Renate? Verſuch ei wur, ſie nicht wehr ſoxtzuſtoßenl“ 

Ich weiß nicht, was mich olle zwang, zu rederr Denn eküm 

Geler gleich hakte plötzlich die Angſt der Eiferluckt ruter überkallen. 

Sie aber worf bas Köpiehen in den Nacken. baß der Sold 8aei Weers 
Räpplein gläherte. — 

„Was redel Ihr, Irſiaß“ ſprach fe. Mit deren Lummeln had 

ich nichts zu ſchalfen; ſie möbgen kommen Wder nicht! 

Das war nun wohl ein heſförtig Wort: und mößte doch Lacgen⸗ 

daß es ſich wir dexzeit nicht wie Balſam cuf Wein Herz geleget. 

  

Aber esß LEen iht ein a ., haß ſeiche Cersarten jählengs en 
mir nahm. — —— 

Wir ſtunden Wäv: 55, oa wir ſolchen ſprachen. vor Rös groben 
Cchrunentor. welcher faf. taghell vom Mond beleuchtet war. Bor 

etlichen Wochen hatte ich bort unter Veiticherknall den ſchweren 

Gottes egen einfahren ſehen: nun lag alles da in Stillo. 
Und doch: ↄder hatte mich mein ür getäuſcht! Da drinnen in der 

Scheuer rührete es ſich: Renatens Hand zuckte in der reinen. und 

ihre Kugen ſtarreten; und iht. gleich einem breiten graven Schatten. 
quoll es untrr dem Scheuwentor herfür. immer mehr unmd mehr, 

alß ob es von unhörbarem Peilſchenſchlag getrieben würde. Daß 

  

maßnahmen geiryffen. 

von dir halten! Eber es iit der Geiſt des Oufumer Arhelſßen der   
  

SDSDSSSSe 

11. Jahrgang 

ſtration im Volkstage. 
Keſſeltreiben gegen den ſozialdemokratiſchen Polizeipräſidenten. 

arbßerr Bedeulung gewinnen werden, LVel der Schaflurg der neuen 
baden wer unk an das alte 

da und das deutſche 

Rar kennen 
mahrige um 

„ baß das preußziſche 

Steurtgrirte für die Slad: Sa 
preußtiche Einkommenſtenergelrß gehalten. 

  

      

        

  

   Grietz in malerieller p ‚ 
tutlprichl. In dieſer Gcſesgtbung iſt das ſogenonnie Ezlitenz⸗ 
minlmunt gar nicht und der Gamilienttand und die Kinderzagl in 
nicht grrügender Weiſe berögſichtigt worden. Es iſt deshald woi⸗ 
Wendig. datz diesbezügliche Leſtimmmsgen bori hinrinearbeltel 
werden. Der Magiſtrat hat heutt beichloßhen, baß bei der Elnzie ⸗ 
hung der Steuern bit zu einem beſtimmten Peoztentiatz bei den 

Einkommen von 150 bis 10 00e2 Mark Stundung zu gewähren iht. 

rat wie der Maniſtrat glarben mit d'elen Vorichlögen allen de⸗ 
gründeten Anlprüichen auf Reſormen dez Steuerweſens in Stadt 

und Staal gerecht zu werden. 
Abg. Senktleben (Deutichnatl.): Die Errigniſſe vom 29. Juli 

beweifen, daß die Vtrfaffung und bie Geſcktöftkordnunn dieſes 

Haulrs unzulänglich ſind. um dos Varlament vor Stßrungen durch 

die Strahe zu bewahren. Wir haben deshalb den Antrag einge⸗ 

bracht. da oß dem deutſchen Keichkgeſet auch hier ein Geſch 

geichaftfen wird, nach welchem Demynſtrationen und Verlamn 

lungen innerhalb eines gewiſſen Kreiles vor dem Marlaments- 

gebände verboten ind. Wer daben die Vllichn, die Schuldfratze an 

den bedauerlichen Vorgängen vim 29. Juli voll auſzuklären. Auch 
wir ſind nicht mit allen Naßnaßwen des Staatsratti einverſtanden 

arweſen. Ader wir rrkennen vellauf bie Verdienſte an, die ſich der 

Oberdürgerntiſter Sahm um Tanzig und den Künftigen Freiſtact, 

erworben het. Eine direkte Schuld an den Vorgüngen trägt der 
Polizeipräſtdent. weil er ungenugende Vorſichtsmaßretgßeln gerroflen 

batte. Die Sicherheitserhr wurde viel zu ſpat gerufen. Die 
Vol'zelmannichalten vor dem Regirrungsgedäude ſind nicht mit ber 

nötlarn Energir vorgegangen. Sie hätten von der Wafie Gebrauch 

maächen müſſen. Auck für den Abend waxen nicht genng Schuz⸗ 

Es hat ſich eben gezeigt, daß der Polizei⸗ 
ent cus ſeiner Geſinnung nicht herauk kann und aicht den Mut 

zur Strenge hat. Im Bürgertum bat er völlig das Verkrauca 
verloren und er töte em beſten. umgehend lein Abſchiedsgeſuch eins, 
zurtichen. 

Eine indirelie Schuld traotn die Rührer, die die Verhetzung in 

ü gen tragen. Insbeſondert hal Abg. Mau die Leute aufge⸗ 

beßt. Wehrgeitskozialiſſen werden heute doch wohl Sedenkrn 
hoben üder ihr Vorgehen am 29. Juli. Sie haben kein Recht. ſich 

über die hohen Steuern zu dellagen. Denn die Unfähigkeit der 

Sozialiſten im Meg'exen h“ dieſe bohen Steuern dervorgerufen. 

Zurufe links: Die Steuern tnd eine Folgt det Kriegest) Darass 

möchte ich erwidern. daß wir Deuiſchnafionnle em Krleggauäbruch 
nicht ſchuld lind. Die darꝛal'gen Kegitrungkleute baben nicht un⸗ 

ſeter Vartei anechärt. Wir müäſſen ferner verlangen., daß der Er⸗ 

lat des Generals Hanting zurückgenommen wird. Es muß ichc., 

Lufklärung geſchaklen werden, od Poltzepröſtdent Hrunget die 

Entwaffnung der Sicherhtitsvolizel durch General Hayking veran⸗ 
laßt kat. Aul Zurufe von Uinkz erklärt dann der Redner, doh die 

deulſchnationaie Vartei den Kapp⸗Puiſch aufs Kärfſte gemihbilligt 
habe. (Stürmiſche Seiterkeit linti.) Die Sieutrermäßigung ess 
kennen wir als derechtigt an. und werden arws in Ernshrunge 
krage für eimen Teil der vnabkäsgigen es Kimrn. * 

Aßd Mau (Hnabh.): Die heutige ſchlechte wirtſchaftliche Lage iſt⸗ 

eine Folge del Kriegeb, fur den die beſivenden Kiaſſen aller 

Länder verantwortlich Und. beſondert jedoch das dentſche Sürger⸗ 

tum. Ver Krieg hat das Wirtſchaftzleben zerſtort und dadurch die 

        

  

  

  

    

  

    

  

        

   
Tannte, daß wir kaum die Fühe wahreten, on unz borbei und ber 
dir betaueten Wieſen noch dem Fluß b'saer vnd Lew ich ninmmter, 

wo es in der Nocht verſchwenden blied. x 

Wohl mrerkte ich, wir Kenate am gangen Bei Eeßke: ich aber 

ichwieß lange Zeit, denn wal meine Angen hier geſehen. dal koramtrt 

ich furder nicht vor mir verleugnen. Erdlich locte ich: .Lal war 

dar wimderbar, Renote: du biſt gar jehr erſchrockenl“ 5 

Da richtete ſe ſich aul und ſprach: . Die Ratten mochen mich 
nicht fürchten, die beuſen hier und Aberell; aber ich weiß gar wohl. 

waß ſie von meintm Dotar rrden, ich wriß ei gar wohll Kber ich 
baſſe ſie, das dumm und übergländig Brkk. Bolite nur, datz er vder 

fie kfäme. den ßie allezeit in ihren ddſen Mäaulevn füdrent⸗ — 

Wegen ſolcher Kede entſetzete ich mich arz. Perm dal Mädchrr 

Battt bräurtnd ihre kleine Faatſt zum Himmeet aufgehoben.. Renate. 

rief ich. Renatrl“ 
„Ia, je: ich wollt enl ſprach ſie wieder. Aber er ilt wenüch. 

tig: er Lann richt Tommeni⸗ — 

96 hatts i) Ouno heraßheso, „ersſe Uün Vicht 
Benk.rüü i; Heir un Sout und untrrem Gelland, daß ſie iin 

    

aus deinem jungen Mande retet. * 

„AUtheiſtt“ Frucg ſtr. Ich kennt das Wort nicht: wen e2 3 

  

    

  

IGh wahm ihe Untlit hi meint beiden Hande. wet 

gegen das volle Mondlicht wandte, lahe ich. daß es ſchr plaß i 

und ihre Augen voll von Xvänen ſtunden. Da konnt ich et nicht 

laßten. baß ieh ſie an mich zog; und ſie duldebe es und legte ähren 
Aopf, als ob ſie müde ſei, in meinen Arm und ſahe zu vris Sauß 

ai od ſte alib ruhen möchte. —3 — 

In ſelbigem Uugenblick aber wurde ans der Tleſe del Canies 

ſo daß ich ſchler davor erſchrake mit eine: angſwollen urnd * 

den Stinene ihr Kamen wirderholentlic gernfen 
„Mein Vaterd Mein armer, lieder Botecl, ſtieß tie da s .⸗ 

Dam flͤihlte ich ihre Arme um meinen Hals und einen warren 

Kuß auk meinem Munde. Veb wohl. „fatl Aerber Joſias. Labe 

  

         

   

       





  

Danziger Nachrichten. 
Kein Telegraphen⸗ und Fernſprechverhehr 

mit Bromberg und Thorn. 
Selt heute vormiktag haben die polniſchen Telegraphen⸗ 

ämter in Bromberg und Thorn den Telegraphen- und Jern⸗ 
ſprechverkehr mit Danzig eingeſtellt. — 

Die Arſache dafür iſt dem hieſigen Poſtari amtlich nich! 
miigeteilt werden. Sie foll aber, wie wir von anderer Selir 
boͤrcn, in der millläriſchen Bedrängnis Warſchuns und la-en 
Solgen zu ſutlhen ſein. 

  

Beſchlüſſe des Staatsrats. 
Der Stiaaisrot hat veſchloſſen, daß auf die bel der Waſſer⸗ 

bauverwaltung beſchäftigten Arbeiter der Tortf der Elſen⸗ 
bahner, rückwirtend vom 1. April, zur Anwendung kommen 
ſoll. Eine Belfatzungszulage foll den Arbeitern der Waſſer⸗ 
bauverwaltung nicht zuſtehen, ba ſie nuch ben Ertlörunzen 
der preußiſchen MoteVing nicht ais Beurlauhte gelten und 
nur Beurlaubten die Beſatzungszulage gewährt word. iſt. 

Die Feuerwehrleute ſollen den Hülfspolizelwachtmeiſtein, füdwirtend vom 1. Apcil 1920 an, gleichgeſtellt wrden. 
Ferner ſollen die irgerwehrleute nach Ahtöglichteit fümtlich 
zut Polizel übernommen werden. 

Ferner iſt eine Verordnung über die Dauer des Vor⸗ 
bereitungsdienſtes der Gerichtsreferendare und ihre Ju⸗ 
inſung, zur Stellvertretung der Rechtsanwälte angenommen 
worden. 

Das deutſche Geſetz vom 31. Mal 1920 hinſichtlich der 
Abänderung des Verſicherungsgeſetzes b5 e wird 

   

auch für den Freiſtaat übernommen, ſo daß oalſo Voraus⸗ 
jetzung der Derſicherung für alle verfi flichtigen Ber⸗ 
ioeeſteiat ilt. datz ihr Jöhresorbeiksverdlenſt 15·060 Afk. nicht 
überſleigt, 

Eine Subvenlion der Poſtdampferlinie Danzi ela iſt 
abgelehnt worden, weil dieſe Subvention bei der Herrshenden 
Teuerung einen zu hohen Beien ausmachen würde. 

  

,. Die Munition in Danzigs Hafen. 
2 er chriſtliche Gewerkſchaftsſekrrtär Klerocki hat alß Ver⸗ 

treter des „Chriſtlichen Transportarbeiterverdandes“ an den Wer⸗ 
ſammlungen der Hafenarbeiter teilgenommen, die ſich mit der Ent⸗ 
ladung det polniſchen Munition imm Danziger Hafen beſchäftigten. 
Mit Vezug hieranf btittet er uns um die Veröffentlichung der nach⸗ 
ſtehenden Zuſchrift, durch die er underechtigte Angriffe ves unab⸗ 
haängigen „Freien Volk“ abwehrt, Herr Sierucli. 

„Der Munitienssenkeli lter. 
Unter dieſer heberſchriſt bringt deG—Fern Volk- in ſeiner Nr. 

157 vom 2, Auguſt eine Notiz, in der Herr Cirocki vom Zentral⸗ 
verband chriſtlicher Fabrit- und Transportarbtiiter als -Heuchler“ 
hingeſtellt wird. In dem Artilel wird die Sache ſo hingeſtellt, als 
wenn Cierocki eine Erklärung abgegeben hat, daß die chriſtlichen 
Transportardeiter beſchloſſen hätten, geven den Antrag Man⸗Rahn 
auſ Aufhebung des Boyrvtts zu ſtimmen., Dieſes iſt unwahr. Snt⸗ 
weder ſchreibt das „Freie Wolt⸗ bewußt die Unwahrbeit oder aber 
es will die Einigkeit der Hafenarbeiter, die bis auf den heutigen 
Tag eine glänzende iſt, zerſtöven. Cierockt hat weiter michts ge⸗ 
ſagt, als was die „Danziger Volksſtimme in Erer Pr. 178 en⸗ 
richtig ſchreibt, datz die Munitionsverladung keine Angelegenhelt 
der politiichen Parteien ſei, fondern eine Berufsfrage., der Hafen. 
arbeiter iſt, und ſie auch dieſe nur allein zu regeln haben. Be⸗ 
merken wollen wir noch, und das gibt das „Freie Volk ja ſelbſt 
zu, duß Herr Mau im der Vextrauensmännerſtzung der Hafen⸗ 
arbeiter, die am Freitag, den 30. Jul! ſtättfand, verſchiedene Vor⸗ 
ſchläge machie, wie die Entladung ſtattfinden könnte. Daß Herr 
Mau ein Intereſſe an der Munitionszverladung hat, geht auch 
daraus hervor, daß er in der Vertrauenszmännerfihßimg wiederholi 
erklärte. da er bereit wäre, am Sonntag in der Hafenarbeiter⸗ 
verſarimlung zu ſprechen. Der Leiter dieſer Serttanensmiünner⸗ 
ſtgung, Herr Eugling, Ues Aber dies Angedot des Lerrn Eeu ab⸗ 
ſtimmer; dar wurde jedoch mit Stimmenglalchheit abgerehnt. Wcan 
das „Freie Volk“ wegen dieſer Ängelegenheit Herrn Clervckt alt 
„Heuchler“ bezeichnet. dann drehen wir den Spieß um und fegern 
der Artikelſchreiber des „Freien Volk“ handelt demagogiſck, 

      
    

  

     
Zoppoter We Waldoper. 

„Der Bajazzo“ von Seoncavellv. (3. Uufführung.) 
Unſere derühmte Zoppoter Wuldoper iſt nun glücklich wieder 

zum Leben erwacht, und wenn man geſtern den liebvertrauten 
Vfad zum Zoppoter Bergwald einſchlug. war es nicht ozne eine leile 
Wehmut. Die Zeiten ſind andere geworden. Und man durfte nicht 
daran denken, daß an dieſer Stelit einmal Hochgeiten der deulſchen 
Runſt gehalten wurden. und daß dieſe beutſche Waldoßper mit ihrrn 
allen kritiſchen Maßitäben ſtandhalienden aen fee an irſter. 
Stelle geſtanden hatte. Nun, ich bin ubergengt. ſie f wird ihren 
vuten alten Platz dald wieder einnehmen. Ran wird diefen 
„Bajazzo, ſchnell vergeſſen. Denn es geht hier doch nicht darum, 
daß ein taliener dieſe Mufſik ſchrieb (derſeibe Maliener, dem“ 
der Erfaiſer einen Rolandſtoff Zur Vertonunz gabh, fondern, haßk 
dirſe Muſik keine ernſtzunehmend⸗ Runß iſt. Und ſo- 
mit dürfen ſich unſere ledenden und toten Tondichtre mir Kiecht 
gerräakt ſehen, daß man ihre Arbeit vin dieſes Tüntranſtigen Mach- 
werks willen hintanſekte. Es würe jetzt nach der Lut es 
Vorſthline zu machen. was man gui und beſſer hätte — 
töngen. Und wie man in früheren Jäßven mit der „Lerkanften 
Braut“ mit „Lobetanz“, dem „Freiſchüß und dem Sigeuner⸗ 
baron“ eine gute Hand gebabt hatte, wird man vaonl auch künftig⸗ 
hin, senn die Zeit und die Berhälkteide wrniar temmiend ein. 
wirken werden. ſich der guten Traditionen dieſer Waldeoer würdig 
selgen. 

Wa, nun die Darbietung des „Vainzzo“ betröst, ſo 
auf recht vedeutender Höde und, ſieht man von der Beſthh ing der 
Solvpartien ab, in nichts hinter Früheren, zuxücl Denn von den 
Soliſten üderragt nur die Kammerſängtzein Keine Sunden. 
(Lelpsic) den aulen Durchſchnitt, dle ganz Arnlinig ua Spiel und 
im Vollbefitz prachtvoller Stimm'ttel eine Kedda gab. dit 5 
Auſprüchen genügte. Bereits in gemeſſenem Ahſtande von ihr be⸗ 

ſich Jaaut? Bilt (Charlottenburg), der fonſt kraftroll und imd 
öSS Jang. Ales weshiltingend dern. Sbrice wor mir durchens 

ßollde, aber cuch nichts mehr: So der der Anhaltilche Kammerfärger 
        

Kunſt und Wiſſen. 

der: — Uhm und im WSdie 
aiſtalen 85 — I 
Süpe 2— Wanerss * 3 ED Mi wu 

2 ů — 

Lerd ſie * 

üncher Man derſen Wend 

ů un poten gefaileße Beichuden. 
Im Artije Kerrnt kind dorch Eniſcheid der Prenzietlthungs. 

lornmiſſion der Entente dit Dörker Kleindorf, Wochabnd und Neu⸗ 
Obra dem potniſchen Reiche zugeitrochen wordtn. Die Doötſer ſird 

derelts vun der polniſchen Regierung übernummen worten.— 
Eine gar ſeltfamt Botſchaft! So enlächeibel dirſeſde Erirnte 

öber das Schickſal deuiſcher Gemeindtnu, die im Weltkrirge das 

vittatertiche Verkrilnaß von Menſchen und Rülturnätten müerſtlit: 
nur unſere Forderung. daß tublich aaßh Puumeerllen dir Wasg⸗ 
lichteit ertzärt, darth Bolkhahlummeing ürln Maabtürchtllchen Schiä⸗ 
kal zu beſtimmen. Auch in Pommertlen feldn hat man keinen 

bringenderen Wunſch. Kuch die Einvohner volniſcher Rakitnaltät 
verlangen bieſt Bolksabſtimmung. Wan ſchivantt höchſtens darllber, 
os bie Rulfsebſtimmung Mintz über die reectzt Seullchlen pere 

Veien, ſerdeen aach äber vit Emllebkunz en den Hhreihat em⸗ 
ſcheiden seill Loch find dies Entichhiezungen weniger egſcheidener 
Urt, MWaßarbend und wößroingt Aürendig kn, datz carch dem 
Danges Sesah Deutſchen enh ueh lehn eett Aüersvletd Veuiſch 
bevöthrieh PemEurrülun Vlt Bolksaßkhnmmuns nicht Fanger Rer⸗ 
ün werden —* 

  

Vertrauensleute des — 

Vereins. 
„ den à Auguh abends 6 ½ Udr, in ter Wener 

Eerderhe, Scht Meidaum 

Vertrauensmünner⸗Sitzung. 
. Rednerz Genselle Dr. Zint. 

auten —— Wird erwartkt. 

  

    
— und Beictacngchele 

Das Wanderanwtem der Stabt Danzig bittet un, polgender 
Warnung in unſerer Zeitung Raum zu geben: 

Der Nummer vom 20. Mai der „Deuiſchen Zeitung“ in Sav- 
Paulo (Braſiliep entnehmen wir folgenden Aufruf: 

Ich erluube mir, mich an die Redaktion der, Deutſchen Zeitung“ 
in folgender Angelenenheit zu wenden: 

Wegen des unglücklichen Krieges, in dem Aber 1 8600 000 junge; 
deutſche Männer gefäallen find, iſt einer uch größeren Anzahl 
junger, deutſcher Mädchen die Wöglichteit genommen, ſich zu ver⸗ 
heiraten. Dieſer unleibliche Zuſtand wird noch durch die Tatlache 
verſchlimmert. daß adgelichts der ungewößnlichen Teuerung der 
Kobel und der großen Wohnungsnor det Eheſtand in Deuiſchland 
faſt rin Luxus und ein Vorrecht der beſſer geſtellten Rreiſe ge⸗ 
worden iſt. In ührer Kot blicken unlere lungen Damen Ou 
aach Amerita in der oimunſ, du dort das erhoffie Kheglbet 
I— wekhalb fie fi⸗ Me Junggrſellen deutſcher Abhen, 

wenden. die brüben leint paffende r Jorile finden können, und 
de ich mit einem wohlerzogenen. E deulichen Müdehen ber⸗ 
beiraten möchten, ihhmen mit dieler Ablicht nüher zu kreten. Dle 
deutſchen Damen duben vrich nun ardeten. üihr Fürſprecher zu 
und ihnen zu helſen, einen Gatten in Ameriks zu Ar i 
welchem Grunde Bewerber gebenn 
werden zu woken. Ich itte Ste 3— 
rungen durch Veröffentlichung in Iürrt he 
Ihrer Leſer zu bringen und danke Pünen im Vorens beßent. 

PDochachtungmevuil J. Stahl. 
Es kann nicht genng vor detertigen Geiratsvermittedungbver 

ſuchen gewarnt werden, du die r beſtecht, daß unlauteve Gle⸗ 
mente lich alß Bewerber melden, 
chenhandel zu bemehem verluchn wenden ů — 

   

  

   

Stad anzi 2 — Vorſtünde wur⸗ 
den flr dle Lonmade e neu ü „Herr, Ofto 
Selderg orn. Liſter, Deheg mii der. 
gerhamten Hattſtkee Oberte! Boct; ei Jaid 35 Ihtt 
vor München uls Sber pielele⸗ D , hek Hermen 
Merz von Auged 1 helt S. ppot — als 
Oberſpielleiter des g Is und mneing Herr Rudoll 
Schwannete von Be don Ue ter des Lu ils 
und Herr Erich Sterne als Sialeir der 
Oberedde. 

  

Don Borjahre ſind in X —.—— veibun 

      Eagel da rb. der — 
ließ, dafür aber durch cuscezeichnete 
tige Aupſprache erfreule; im bürgn eidt M, 

kemmen Hiez. für den ich Schükferz nicht 
e eri hatte. Rehr 

Spiels feſten guuß 
anfangt noch den 
und mehr aber ſabßte et 
und. zeigte ſich nehen 
twaf fie aber jamtlich ich, Auf einem be⸗ 
fonderen Blatt ſteßt! eine Ardeit alt ere E 

L das ei rine Grerde war. So war 

     
   

    

     

  

Frouenleden im Auſaultden Uuse 
Von den Entde ar aungen und — die —— — 

  

-Ich keme ein; Fran⸗ o berichtet fie, die kam mit brem Mann 

  

zehn Jahre keine andere weiße Frau und nur fehr wenige weihe V 
Wanner. Wenn ſie krant wer. We uwhhe e 

ü ‚ mußte 

At EAe bis vat 2O ——— einen 

  

     ein nal ein Vuſchteuer er ibre Deſles Uebrohte, da nuhm e fe re 

Selbſtbetimmungbrecht der Völker zu verteidigen vorgab. Dieſe 

dir Gelegenkeit zum Mäd- ů 

  

Micht 
immer aus. Und des war es auth. bob-ben Konbb Waufther⸗ 

über⸗ 

  

     

    

   
   
   

woch. Eim enffernten Beganb in. Südäulitalien duch ſad dutch- bmi- 

SüO 

tie Herren Kapelheſſber mſi Defen, e. 2 br 
Aend üis Schtehi, die Spielhriber Herren 
— Bergmann, Heinz Brede, Kort Grückel 

ewer, fowie Herr Balleitmeifter Wari Wöiftet. 

mustectenguntHSen hat es ſich ge⸗ Bei den lethlen ve 
heigt. daß daß Gewerketreibende Radrung Miurien auch an Pet⸗ 
Er u Weeun, Daben, die bei Wuen micht hemeitar 
Es wird deꝛhalb darauf aufmerkſem gemacht, 
rungstartrn nur an Perſonen ausgehündigt wer 
die 850 den Händiern angemeldet ſind. 

Dir Perſonen, die ihre Karten wegen Umzt 
emem ſonſtigen trifticen Grunde nicht W r bel dem 
Gewerbetreidenden, bei dem ſie an Külemneldet lind, in Empiong 
ME8. können. ü haben ſich Ketächft an die Nahrungskätlen⸗; 
ſtelle, Pfefſerſtobt 33/38, zwecks Umeldimtz zu wenden. 

Verkauf von chwaren. Der Magiſtrat macht im bey⸗· 
tigen Aasge — Verlauf pon Wenditehſch End Writ 
und Rindernlerentalg bekannt. 

La⸗ in Waeitrütter! Sie Sutzerbätdäirt haten Eagug- 
ü ſcheir kür Buttir am Donnerbtag. den b. Kuquſt von der 

triabieilung, daterre Wieben. Feiſchergalſe. fhaget 8, Hos- 
botierre rrärt, in der Zeit von l69 s 352 iide absrhoken 

Ebhelumz der ESaiferttarten. Die Kplonialwarerhüändier haben 
Dis von Bonrabend bieſer Wuche an zur Ausgabe grlangerrden 
Seilenlarten von der Kahrungskarterſtelle. Pfefßerſtudt 88/A5 al⸗ 
bolrn e lufftn vund zwar: Dir Kylt niniwurrhhändler. Errrn xtramn 
die Antungsbuchſtoten — führen, am Donnerking. ben ö. Mug. 
und die. deren ſfirmen die Unfaugedechſtaben B--S führen, m 
Beeidag, den 6. Uuguht in der Beit von 7—? HUhr. Sieichzeitig mit 
den Seißenkurhn erhalten die Kolonialwertuhändler Vordrückt für 
dte Caushaltungen zut Levorttehenden Wugahr ber Auhrungz⸗ 
haußtarten, die ſte zulfammen mnit den Seifenlartrn an ihrr 

Karden unszupeben haben, 

Aus den Gerichtsſälen. 
35 Frritbat iß gſlen ericns4. is Enchekleartet Exklüärte vor 
Soricht, Laß er ceglaubt habe, im Freiſtent Vaitzig üri allel er⸗ 
kaubt, auch jedr Nichlbeachtung ber Geſetze. Bon bleßen Gedanken 
War ker Rutſcher Werl um E⸗ Lrauden bei Nstienwerder kr⸗ 
ßeelt. Er diente bel dem Uirebeſiher Haund iu Brnitdon und ſoilte 
di⸗ſen eines Tages von der Sohn abhoten. Iemm fuhr auch von 
bem Gutshoſe lot, aber untrrrergt traf eur den Urbelter Fellx Ci⸗ 
roßti aus Jetau bei Danzig and mit dtetem gemeinſam ſahte er 
den Entſchluß. nach dem Freiſtaat Dangig zu lahten, wo man ja 
auch ein gamen Kuhrwerk leicht in Geld umſesen Eünnt. Man 
wollte tatföchlich die beiden Aulſchpierde mit Geſchrr und den 
Nulſchwagen verkaufen und das CKeld verjudeln. Diefer Entſchluß 
wurde auch uusgeführt. Ein Verſonalauzwell genügte, um üider 
die Grenbe. zu gelungen. In (lein-Aleſchkan wurde nech der MKv⸗ 
beiler Bernbard Jans mit ins Seheinmis und in Vrauſt 
bot man das ganze Kuhrwert rinem Roßßſchlägter fur 25 000 Mr. 
an. Dcch der Roßlchlachter werktr naiäclich, daß er Ei mii vrrvr⸗ 

  

    

oder aus 

lichen Leuten zu * hatte und wollte ſich in dieſe Geſehr der Geh⸗ 
ſetei nitht Er veranlahie wietmehr die Feſtnahme. Jentos 
Und Cirvßßi Mun lich vor beut Schsffengericht zu brrunkworten. 
Van war nicht erſchienen. Das Gericht serurtelltt Nüer weßen 
Unterichkagung zu 114 Jehren und Ctrotki wegen Veihilfe x 
s Mönaken Getangnit. 

een, eree Een Kn. 
Som Scht Schöhtentricht zu s5 Meart Werdſtrerft Perurtellt, Wiil et Rren 
Todesſall in dein Hoßpetol nicht rechtgeitig dem Standesamt ge⸗ 

mwaldet Sottr. Oie —— Lexurf die Dervr 5 
des Ungetlagten. Er legt Reviſiun ein und das Odergericht g 
der Reviſten ſtatt. Ler Sachverkalt iß foldender: In dem eoyen 
ſtarb eine Bam und der Kngeflagte meldete den Eyd erſt nach 48 
Stunden. att auch 24 Standen.“ dem Etendebamt. Der Angeklacte 
machte nun gt „ daß er zur EKmuidmg überhunpt nicht veeck 

Lflichtet ſei. —— hielt diele ———— nicht 
rt. Rach dern Wesſsrreſtandegeſeh Ser Aeeng 

der Vorſirder einet — a, U dirſes . 
rsS 1 der⸗ Engeklagte anzuſet zertlelkstt. 
i uis Unſtalt im Sinne Leher Heſetzes gikt. Aarmenr 
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i D —— 
Dont Ves ge Einphelt zu. Pie worrn mmee unge- ᷣ En e 

eien . 

   

    

      

  e Ea 
Mbehes Sabg im Axm. Dat Kind 8 bod ihr einen Monat 

„ Aae Dis Brmm 8 
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   Etn Sees Der Shn Dan Mers gn 
     

    
   
   

     
ieder, der hier 

dieler E   
 



Auf dem Güterbohnhof. 
Tag und 2 

Aeichen knallen aneinander, lockern ſtich. rollen, febern über 
chen. Und ungezahlte Hande ſchaften hier. Jede Hand hat ihre 

Beitimmung. Die eite flührt die Signalpfeife zun Munde. Die 
anderr kramyſt ſich um das Weichenſiellwerk. Eine dritte Hond 

ſchwenkt eine klrine Signalſahne. Am Griff eines Wagens am⸗ 

mert ſich eine vierte. Kndere Hünde hantieren an der langen 
Wageuleitr, hie vor der Rampt des niebrigen Lagerſchuppent auſ⸗ 

nüfahrrn WBünbel von Fruchlbrielen halten wieder andent 

Hende. E'ſenkarren rollen berxan. Unbeſchäkrigt aber iſt Keine 
Elne Wolke von Staub und Vunſt und hochlommerlicher Hitze 

Prüͤict f ber le edehnten Gitlerbohnhofs-Xnlage. Zum Er⸗ 

ſticken beiß iſt ek. Die da ſchweitztrielend arbe:ten, vermbgen kaum 
ů. aturn Ungrzühlfe Serüche ſtroͤmen durcheinander. Venzol und 

    

      

    

          

   

  

   

    

  

  

à Hiut findet ſich 
ſr iht er zuſam⸗ 
we'l es Wieder 

Hulichrikten vrit Kreiba. Der 
ert und der äußerſte Woaffen ihre 

ein Stelldichein. Ein 
und d iſt es gebändigt 

   

  

und gtordret E 
Handel un Wo 
   

       

  

   

      

   

   
   
   

8 „wirren Glei Monlegen: EE 

des und in den langgekagrren Vi:en der Doko⸗ 

nend und lengend über b'eſem eigen⸗ 
1 Duldet keine Schatten. Gang 
Renturtn beraus. Die emfig hen⸗ 
*e Rude, keine Daute. Ardeit und 

Ein ſtiller 

krein, Kohlrn knd zruer. Tas Bogen⸗ 
var geworden. So bietet der Gikter⸗ 

Dies an die Grenze der 

* Ortsgranst Danzig Daazig 
und S erribwerenhändler E 

mmig deſchloßen. ihren NLemen zu In- 
Hndie und ——— S-AlenWande 

im Frrißcat Denzig. ‚ 
geändert Et iem ad 
mit dem rrichtderutiche. Bund auch in t aurirrchterhalten 
bieiben O Dit Leitung dei Aerbandes Begt in ben Handen des 
bisberigen V. Vorfitenden Kurt Siebenfreunb. 

Houbübertanl in der Großen Alee. En Mittwvnch mitiag 1 Uhr 
ift eimr Kageſtellten au der Eichenallee bir Hardtiaſcht entriſſen 
worden. Dee Lebe Uene verfolzte den in der Kichtung nach dem 
ſtädtiſchen Kremrent ſenden Nann lieh von der Derfolgung 
irdoch ad. alt dirter die Handiaſche fortnerl. Den Inhalt von 
316 Mark haite der Känber i ichen der Taiche entnommen. Ei 

        

enge Verbindung    
    

    
     

   

Nacht gellen hier die Pfiſſe der Vokomotiven. Wagen 

  

wor ein burchaus nicht auffallig erſcheinender mit beſfterem blauen 

Jalettanzug. berleideter Mann von etwa 25-—3 Jahren. 

Volizel⸗Vericht vom 5. Augufi 1920. Verhaftet: 12 Per⸗ 

ſonen, darunter 8 wegen Verdacht des Diebſtahlk. in Polizeihaft- 

— Gelunden: 1 Kichſchein für Schiller Paul Witte, 1 Porte⸗ 

monnaie mit Geld und Papiertn mnf den Nanten Brund Reinkt 

kqutend, 1 kl. ſchwarze Handtaſche mit etwas Geld. Kamm, 

Spiegel. Taſchentuch, abzuholrn aut dem F ureau des Polꝛzei⸗ 

präftdiumi. 1 Naniergeldbetrag in Mapier gewideclt. obzuholen 

von Arbeiter Herrn Wierzniewski. Weinberoſtrahe 4 Hof. 1 zwei⸗ 

raͤdiger Sandwogrn. abzubolen von Frau Gertrud Pantel. Abbeg⸗ 

gaſſe S8 b. — Zugelaufen: 1 ſchwarzes Keiubel, abzuholen vom 

Fleiſcher Herrn Sowe. Brößen, Weißhoferſtrahe 5. 

Waſſerftandsnachrichten am . Mugfl 1820. 
aeſtern beute aeltern bdente 

   

  

  

  

    

  

JoiſchhRri 2. P2,17 KRutzebrack ＋O,77 D.86 
VWarſchen. 210 874 Montauerſpitze. P0,à7 „48 
Schönoes 4＋6, 7⁰ DieSl... 4 0.18 40.21 
Selgenberr,; 3e Oühuan. 02s 40,45 
Aeuhurſterbuſch. 408 2,05 ] Einiage. . ＋ 226 2,24 
Tborrn.. ＋ 0,63 70 56 Schiewenhorſt .＋ 2.52 2.50 
Fordon 0,50 ＋0,5G Wollrdorf — 92 —03 
Auimn.... 0, 0%%% Anwachs . l,13 ＋I.18 
Grandenn... 4 d. 46 4-0,49    

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Olda. Suiterverkanl. Luf den Stomm der alten Speifefett⸗ 

karte werden 128 Er. Butter auf den Kopf der Bevölkerung ver⸗ 
teilt. Der Berkauf findet wie folgt Katt: a) für käritliche Kunden 

E Kleſchien vorn 6.—1U. Aignft. pprmittags dun 7—10    rK—ft am f. Auguſt. K—22 am 7. Auanit O—S am 
9. MUuguf, 2—8 am 10. Suguſt: Pl für die Runden aller übrigen 
Meiercien am 6. und 7. Auguſt 12920. Der Aleinverkaufspreis 
kör die Butter beträgt 10 Wk. dai Pfund. 

Aus dem deutſchen Oſten. 
Okprenhent euer Oberpeäfibent. 

Weduugen Rörigsderger Blätter hat die preußlſche 
Iung den b'sherigen wem 87. uß Oberptäſidenten. 

  

Nach     
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SDziölés. 
Nuſterarbeitsordnangen. 

V— Seiten ramentlich auch aut ⸗ 
Rreiten. 1 dos Reichsarbei: iſterium der Werſch gericht 
worden. Die nach dem Betriebszäte; neu zu vereinberenden 

uengen amtlſche Muſter aukgrſtelen. Dielem Wunſche 
zum entiprochen. Der von iùim auf 

Grumd rrichſten Materials aut eintee Entwurf einer Nuſter-⸗ 
arbeitkordnung für Arbeiter iſt vor wenigen Tagen 
mit den Spitzenverdänden der Intereventen durchberoten worben. 

Arbe'tss⸗ 
bat dak Rrichkorbeitsminißt 

      

  

wobei die an ſich ganz geringtügtgen Zwenel vnd Wranhhänbüngen 

kaſt reſtlos beſeitigk-werden konnbon. Tie Muſterarbeitsordanng 

werd in den nächſten Tagen den großen Berulsverbänden zugeſteüt 

und im Zentralblatt für das Deutſche Reich verdiſentlicht werden. 

Dagegen iſt die Ausarbeitung eines entſprechenden Entwurſs 

einer Nuſttrarbei tserdnung für Angeſtellte auf 

Schwierigkriten geſtoßen. Die großen Angeſtelltenverbände haben 

die Aufſtellung viner Muſterarbeitsordnung einſeitig als nicht 

wünfchenswert bezeichmret und Vorhandlungen üder den vorgelegten 

nlwurk abgelehnt. Da ſich unter dielen Umſtüänden auch die Ar⸗ 

beitgeberverbände von einem am uſter wenig Nutzen ver⸗ 
iprrchen, hat das Reichsarbeitzm von der Her⸗ 
ausheb⸗ s folchen Adſtand ſend; Usarbeitung 

der Ärbeilsordnung der Verhandlung der Beteiligten ſelbit üder⸗ 

Aus aller Welt. 
Suſtmord au einem 15 Ihrigen Mäüdchen. 

Daß geheimnisvolle Verſchwinden eines i5 jahrigen Mädchens 
uuß Lindew in ber Mark, mit dem ſich auch die Berliner Kriminal⸗ 
polizei beſchäftigte. hat eine traur'ge Aufklärung geſunden. Die 
1b Jahre alte Tochter des Juſtizwachtmetſters Elfe aus Lindow in 
der Mark war don ihren Eltern zum Milchholen nach dem Nach⸗ 
barprl ſteller geſchickt worden. Dork iſt ſie jedoch nicht angekom⸗ 
men, ſondern bl'eb ſeitdem verſchwunden. Es tauchte zunöchſt der 
Derdacht auf, das das ſtark entwickelte Mädchen mit einem Kraft ⸗ 
wagen, der dielelbe Strecke geiahren und dadurch aufgelallen war. 
raß er durch Linder in rajender Fahrt dahinjagte. entkahrt 
worden ſei. Dieſe Vermutung trifft jedoch nicht zu. Die Leiche 
iſt nunmehr in einem Roggenkelde an dem Wege Lindow—Keller 
aufgefunden worden. Sie iſt ſchon ſo ſtark in Verweſung über⸗ 
genangen, daß ſich die Todesurſache durch eine Beſichtigung nicht 
mehr feltſtellen liez. Es ſcheint jedoch ein Buſtmord vorzuliegen. 

Letzte Nachrichten. 

Beſchlugnahmte Waffen und Muniklonsvorräte. 

Wie der „Barwärts“ meldet, iſt in Jüterbog ein großes 
Waffenlager, das aus Maſchinengewehren, Gewehren und 
Munitionsvorräten beſteht, entdeckt worden. Es ſoll dem 
Blatte zufolge von deutſchen Offizieren angelegt ſein, die ſich 
jetzt in ruſſiſchen Dienſten befinden. 

Laut „Freiheit“ ſind auf dem Anhalter Bahnhof und Oſt⸗ 

bahnhof Berlin von Eiſenbahnern Waffen und Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände, die für Polen beſtimmt waren, enideckt und be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Das Heeresgerät war als harmloſes 
Gut deklartert worden. 
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Chefredatteur Adolf Bartel. 
Derantworrlich für den politiſchen Teil Adolf Bartel, für den 
unpolitiſchen Tagesteil und die Unterhaltungsbeilage Ernſt 
Loops. kür die Inferate Brund. Ewert. fämitlich 

in Danzig. Druck und Verlag J. Gehl &. Go., Danzig. 
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anf Miarde 1e und 12 & der Denaiger Lebens. aser u. Duekter Pauf Saasmemn. — Das le — OU Lene lrabb 2 mitlelkorten für Erwochlene und Kinder. ſowie Küurtd. Leltung: Dir. Munzest. 2* * der 
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Kunde Freitat, den 6. Auhurt b —— — „ aradiesgaſſe 32, , Weene, ermge Auseee Si. .ee.ua, ,i Dndhandlung „Volkswacht⸗ : ohi, Ppeeredeeh, wuentendero, 
zum Preiſe don 2.50 MA. für ein Pfund. he ahrnte van Aßen- A Spesdbses 8 u. Parsdleszasse 32. 2 uhn 3, Eche Hauptſtraße, Danzig, den 5. Auguß 1820. (1940 Wa Kachln, tugüc von A waan „Schidlitz, Rudolf Ehlert, Bier⸗ und Selter ⸗ 

ſtrat 2 v eeeereeeeeseese 9 0 . 
Der Magi 0-5 Cur in Warenhars Sreysräa — Langfuhr, Keſſten Marienſteahe 25 Garten⸗   

    

   
Sountaga v. 9— 2 An d. Thesterkzsse 
     

  

Die periodiſche Nacheichuna 
der Wagen, Noße und Gewichie ar St. Aldrecht 
und Scharfenort fabet vom 7. bis eiiſchl.! 
13. Anguſt vormittags 7—12⸗ 
des Gaßtwiris Mertens in S82, 
Xr. 1 katt. 

  

In Gen Parterre-Ränmen:          

   
   

  

in eintyrinen te 

Maſchinentechniſche Abendſchule. 
Danzig. Katiudiſcher MNarkt 23. Möller. 

Klein- — — Am 11. Okiober, 6. Uchr abends, Abend⸗ 
Eüenn Hunst.-Eühne- Hbete eese- hür Merg Sreßseiber-eüenlaetfer f ü—— Beinebsingenieure. Auch 

baus II. 

Flick, Hauptſtraße 65, Keller 

Neufahrwaſſer, W. Walter, Saſperſtraße 41b. 
Heubude, Th. Lehmann, Maſferſtraße 3. 

Beſchwerden über unpünktliche oder umegel⸗ 
mäßige Zuſtellung ſind in den Expeditionen 

  
Danzig, den 4 Auguß 1920. 

Der Magistrat. 

ü E Siefge 
kührer Dc b. D55 Merßiiche 
Einbommenitener⸗Ceſet. 
Ben Aeselürrfeinetser XAd. WITeII. 

   

  

   

     
— Veen 1 Sarnk.— ̃ 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
AEm Speuhhns S anb 

  

  

   
Sprechl eeeer 
Kuskunft el K 

  

  

    

      

          

   

    

  

* r A 

Danziger bokssümme 
FEU DDe Em Spendhaus 5 

  

Aeepecünno 

  

EArUckur 128 

oder bei nachſtehenden Zeitungskommiſſons- 
miigliedern anzubringen: 

Miiſchke, Spendhausneugaſſe 4, 
Wegner, Samtgaſſe 12 a, 
König, Zohe Seigen 11, 
Waak, Wallgaſſe 17. 
2— Butteigaſſe 453 
eonhardt. Langgarten 87, Gartenh., nt., 

Nuaß, Oberſtrahße 90, 
dGabe, Karthäuſer Straße 38. 

Erdmann, Weinbergſtr. 11 b. 
Schadach, Unterſtr. 39, · 
Kanesz 1 Schnheiß 11. 
aminz! nhofſtraße 4, 

Freder⸗ — . 

Wuürüsnrg panter, Kaphralin. Jn- Beroerhſchaftlich⸗Senoſſen- 
jektenpniver wieder is? 

  

  
  

   
      

  

   

  

       

  

  

         
       

  

Fliegenfänger. 
Fllecgenbolz. en. 

        
  

   ichaftliche Verſicherungs⸗ 
Axktiengeſeliſch dewührtet riedens· 

Günfige —— 10 Kaualits l * ü 
   

    
Drogerie Errurchſene und Kinder am Dominikeservlaß 

    

  
  

  
Keim Doticrrverfall. Bruro Fssei. Dansss — Sterbekage. Ss D Kcettbar;, 

Axekrast in Sen Brurcdus — 
der Kxbetkerergetifctionen 

ů‚ And von K Verlangen Sie die 
— — „Volksſtimme“ 
Memndnden & M‚i den Wöäftſtütten! 

 


